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sich in diesem Falle einen Gotteslohn verdienen,

da die Verhältnisse traurig sind. Ueber den

Erfolg werde Ihnen dann s. Z. berichten.

Hochachtend M. Biilà

Trcwitz bei Vaàch, Z». Dezember I89Z.

Ew. Hochwohlgeboren!

Wollen gütigst gestatten, anläßlich des

Jahreswechsels meinen und meiner Frau
herzlichsten Glückwunsch zu übermittclu. Gleichzeitig

ist es uns Bedürfniß, Ihnen unsern

innigsten Dank für die erfolgreiche Kur an

meiner Frau auszusprecheu.

Dieselbe fühlt sich jetzt wieder fast ganz wohl,

nur hat sich bis heute noch immer eine geringe

Steifheit im rechten Oberarm und in der

Schulter erhalten, welche sich jedoch in letzter

Zeit mehr und mehr verliert, und leben wir
der ziemlich bestimmten Hoffnung, daß dieses

geringe Uebel, nachdem so Vieles besser

geworden, auch noch ganz verschwinden wird.

Ich hatte schon lange vor, Ihnen dieses guic

Resultat mitzutheilen, nur glaubte ich immer,

noch warten zu müssen, weil ich befürchtete, bei

Eintritt kalter Witterung werde das Reißen

heftiger werden. Da es aber bis heute nicht

schlimmer, eher besser geworden ist, so glaubte

ich den Zeitpunkt gekommen, Ihnen danken zu

dürfen.

Ich verbleibe mit aller Hochachtung Ew.

Hochwohlgeboren ganz ergebener

Roh, Mühlenbefitzer.

Zlniversal-Thee.

Wir lesen im „Berner Tagblatt" vom

27. Rovember 18U4 Folgendes über unsern

Thee:

Wir erachten es als eine Pflicht, die Hans¬

frauen Berns auf einen Thee aufmerksam zu

machen, der seil kurzem von dem Laboratorium

A. Sauter in Genf dem Handel übergeben

worden ist. Es ist dies der sogenannte

Universal-Thee, ein auf unsern Bergen gesammelter

Alpenkräuter-Thee, der aber gar keine

Aehnlichkeit mit den andern verschiedenen Alpen-

kräuter-Theeartcn hat, was Geruch, Geschmack

und Farbe anbelangt, und der hauptsächlich

bestimmt ist, den gesundheitswidrigen

chinesischen (schwarzen und grünen) Thee zu

ersetzen. Hrn. Sauter's Thee ist wohlriechend,

feinschmeckend, goldgelb, erwärmt den Magen,

beruhigt und stärkt die Nerven, macht das

Kvpfweh verschwinden, besonders wenn man

ihn nach dem Essen trinkt. Was den Universal-

Thee noch von den andern Theesorten unter'

scheidet, ist seine originelle und höchst praktische

Verpackung. Ein Pfund Thee ist auf 2UU

Tassen berechnet — jede Tasse Theekrant bildet

ein starkgepreßtes Täfeli; also kommen 2(X>

Täfcli Thee auf ein Pfund. Wer den Thee

lieber schwach trinkl, kann aus einem Täfeli

zwei Tassen Thee machen. Die 20k) Tassen

Thee kosten Fr. 2. 50. Herr A. Sauter sendet

Jedermann, der es ihm per Postkarte ansagt,

einige Täfeli als Muster. Die Temperenz-

ctablissemente erhalten den Vorzug. .O 4>.

Uerschirdtnes.

Die russische Armecìicrwnltniig, auf die Vorzüge

der Santerstchcn Methode zur Compression

der Medikamente, die in mehreren unserer

Präparaten zur Anwendung kommt, aufmerksam

gemacht, hat den Oberfeldarzt und den Staats-

apvthekcr nach Genf geschickt, um in unseren

Laboratorien die maschinelle Einrichtung zu

prüfen. Infolge des hierauf dem Kriegs-


	Universal-Thee

